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ZMcher Stil.
Bekanntmachung.

Im Anschluß an di? Veröffentlichung in Nr.
SS de« Kreisbiatte» für den ObertaunuSkrei» vom
17. August 1920 werden die vorläufigen Bestim¬
mungen zur Ausführung de»Gesetze« zur ergänzen¬
den Regelung de» Steuerabzuges vom Arbeiilohn
vom 31. Juli 1930 (R. G.-Bl. S . 1463) hier¬
mit veröffentlicht:
Vorläufige » eftimmnnge« zur Ans»
führunF de» Gesetzes zur ergä«»e«den
Regelung des Steuerabr«<s vom « r-

deitSlohne vom 2». Juli LV20
(Reich,gesetzblattS . 1483).

Auf Grund de« Artikel3 de« Gesetze» zur
ergänzenden Regelung de» Steuerabzug« vom Ac-
deit»iohne vom 31. Juli 1930 in Berbinoung mit
§§ 45 53 de» Einkommensteuergesetze« werden bi,
zum Eilaffe der endgültigenA»»sührung«beßi«»
mungen die Bestimmungen über die vorläufig,- Er¬
hebung der Einkommensteuer durch Abzug vom
Arbeitslöhne für da» Rechnungsjahr 1930 vom
31. Mai 1930 (Zentraibl. sür da« Deutsch«
ReichS. 833) wie folgt geändert:

1. Au dir Stelle de« 8 1 treten die folgenden
Bestimmungen:

8 1.
(1) Jeder Arbeitgeber hat den ständi.; von

ihm beschäftigten Arbeitnehmern bei jeder
zahlung 10 vom Hundert de» Betrag« t
hatten, um den dera««»uzahlendr Arbeit«lo

») im Falle der Berechnung de» Arbeitslohn«
nach Tagen5 Mark für den Tag,

b) im Falle der Berechnung de» Arbeitslohns
nach Wochen 30 Mark für die Woche,

c) im Falle der Berechnung de« Arbeiilohn«
nach Monaten 135 Mark für den ionat

übersteigt.
(3) Der Abs. nach Abs. 1 dem Steuerabzüge

nicht unterworfene Teil De* Arbeitslöhne» erhöht
stch für die Ehefrau de« Arbeitnehmer» und für
jede» zur Haushaltung de« Arbeitnehmer» zählende
minderjährig« Kind

») im Falle der Berechnung de» Arbrit«lohn«
nach Tagen um je 1,50 Mk. für den Lag,

d) im Falle der Berechnung de« Arbeitslohn»
nach Wochen um je 10 Mt. für die Woche,

o) i« Falle der Berechnung de» Arbeitslohn»
nach Monaten um je 40 Mk. für den Monat.

(3) Der Berechnung de» Arbeitslohn» »ach
Tagen, Wochen ode.r Monaten steht die tägliche,
wöchentlich« oder monatliche Auszahlung de« Ar>
beittlohn« gleich.

(4) Al» ständig von eine« Arbeitgeber be-
schäfngte Arbeitnehmer im Sinne de»Abs. 1 gelte
solche Arbeitnehmer, die von dem Arbeitgeber
dauernd beschäftigt werden uuo deren Erwerbstätig
keil durch da» zwischen ihnen und ihrem Arbeit¬
geber bestehende Ardeit»verhättni» vollständig oder
hauptsächlich in Anspruch genommen wird. Bride
Vorau»setzungen müffen ersüllt sei«. Für die Be¬
urteilung der Frage, ob seine Beschäftigung ai»
dauernd im Sinne de« Satze« 1 anzujrhen ist,
kommtr»nicht aus die Lohnperwde ober Kündigung»,
frist an; e» wird eine Beschäftigung grundsätzlich
dann al» dauernd anzusehen sein, wenn unter
regelmäßigen Umständen mit einer Dauer oe»
Arbeitsverhältniffe» von minvesten« einer Woche
gerechnet werden kann. Die Erwerb»>ätigkeit eine»
Arbeitnehmer« wird dann durch da» zwischen ih«l
und seinem Arbeitgeber bestehende Arbrittverhältni»
vollständig oder hauptsächlich in Anspruch genommen,
wenn der Arbeitnehmer von dem Arbeitgeber aus¬

schließlich oder doch während de» größte« Teile«
de« Arbeitstage» beschäftigt wird. Personen,
welche Wartrgelder, Ruhegehälter, Witwen- oder
Waisenpenstonrn oder andere Bezüge sür frühere
Dienstleistung oder Beruf»tätigkeit beziehen, gelten
hinsichtlich de» von diesen Bezügen einzubehaltenden
Betrag» in jedem Falle al« ständig beschäftigte
Arbeitnehmer.

(5) Ob ein Arbeitnehmer al» ständig beschäf¬
tigter Arbeitnehmer im.Sinne de» Abs. 1 und4
anzusehen ist und inwieweit der Arbeitslohn dem
Abzug nicht unterliegt, hat der Arbeitgeber festzu-
stellen, dem der. Arbeitnehmer aus Verlangen
die erforderlichen Angaben schriftlich zu machen
hat. Der Arbeitgeber kann die Angaben de» Ar¬
beitnehmer« zugrunde legen, sofern ihm nicht deren
Unrtchi'Mt bekannt ist. Ans Antrag de» Arbeit¬
nehmer» ist in Betrieben, in denen eine Betrieb«-
ver!re:aug (Betrieb«obmann, Brtrieb»rat) besteht,
diese.atachtlich zu hören. Besteht im Betrieb ein
Betrirdsausfchuß, so tritt dieser an Stelle de«
Bemedsrat». Auf Anrufen eine» Beteiligten(Ar¬
beitnehmer. Arbeitgeber. Betnebsvrrtrelung) ent¬
scheidet da» sür den Ort der Leitung de« Untrr-
mhm«i» zuständige Finanzamt. Ist eine Einigung
zMischerArbeitgeber und Arbeitnehmer nicht erfolgt
und iß die Entscheidung de« Finanzamt» nicht
binnen einer Woche von einem der Beteiligten
avgerusen, so hat der Arbeitgeber 10 vom Hundert
de« vollen Arbeitslohn» einzubehalten; im Falle

,rusung de» Finanzamt» ist bi« zu deffen
idung. die Feststellung de» Arbeitgeber»
irnd.

vJ) Al« Kinder im Sinn« de» Abs. 3 gelten
neben den Abkömmlingen de» Hau»haltung«vor-
stande» auch die zu seiner Haurhaltung zählenden
minderjährigen Stief-, Schwieger-, Adoptiv- und
Pflegekinder. Maßgebend ist der Stand am 1.
August 1930. Zur Haushaltung eine» Arbeit¬
nehmer« zählen minderjährige Kinder, wenn sie
bei gemeinschaftlicher Führung de«Hau»halt« unter
Leitung de» Arbeitnehmer« deffen Wohnung teilen
oder sich in wirtschaftlicher Abhängigkeit von dem
Arbeitnehmer außerhalb deffen Wohnung mit seiner
Bewilligung zum Zwecke ver Erziehung oder de»
Unterricht» (Lehre) aufhalten. Leben beide Ehe«

1 gatte i zusammen, so zählen die Kinder nur al«
zum Haushalt de» Ehemann« gehörig.

(7) Ist ein Arbeitnehmer bei einem Arbeit-
gebrr ständig, daneben aber noch bei einem oder
nuöuie« anderen Arbeitgebern beschäftigt, so finden

\ die Bestimmungen über den bei ständig beschäftigten
Arbeitmtzmern einzubehaltendenBetrag(Abs. 1, 3)
nur hinsichtlich de» von dem ersten Arbeitgeber
autzuzahlrnden Arbeitslohn»Anwendung;die weiteren
Arbeitgeber haben nach8 Io zu verfahren.

8 1»
(1) üebrrsteigt bei ständig beschäftigten Arbeit-

Mm r̂n (8 1) der nach8 1 dem Abzug unter,
legende, u : da» Jahr umgerechnete Teil de« Ar-
beMohns -1  Betrag von 15000 Mark, so find
fto't 10 vom Hundert emzubehaltrn:

1 '9 vom . irrt diese» Teile » de» Arbeitslöhne»,
wenn ;frr Teil mehr al» 15000 bi«
s0 000 lark einschi. beträgt,

30 Lom Hundert diese«Teile» de» Arbeitslöhne»,
r enn dieser Teil mehr al» 30000 bi»
5:0008  Mark einschl. beträgt.

35 vM Hundert diese«Teile» de« Arbeü«lohne«.
we'jnn dieser Teil mehr ai» 50000 bi»
160  000 Mark einschl. beträgt,

30 voüi Hundrtt riese« Teile» de» Arbeitslöhne»,
a jn dieser Teil mehr als 100000 bi»
1 -000  Mark einschl. beträgt,

35 , 0!!! Hundertt ef«* Teile» de» Arbeitslohnes,
wenn dieser '-eil mehr al» 150000 bi»

360000 Mark einschl. beträgt,
40 vom Hundert diese» Teile» de» ArbritSlohue»,

wenn dieser Teil mehr al» 300000 bl,
300000 Mark einschl. beträgt.

45 vom Hundert diese» Teile» de» Arbeitslöhne»,
wenn dieser Teil mehr al» 300 000 bi»
500000 Mark einschl. beträgt,

50 vom Hundert diese» Teile» de»Arbeitslöhne»,
wenn dieser Teil mehr al» 500060 bi»
1090000 Mark einschl. beträgt,

55 vom Hundert diese» Teile« de«Arbeitslohn««,
wenn dieser Teil mehr al» 1060000 SW.
beträgt.

(3) Inwieweit oer Arbeitslohn auf da» Jahr
umgerechnet und nach Berücksichtigung de» 8 1
Abs. 1, 3 di« im Abs. 1 bezeichnet«« Grenzen
übersteigt, hat der Arbeitgeber bei jeder Lohnzahlung
festzustellen. Bet der Umrechnung de»Arbeit»lohn,
aus da» Jahr ist diese» mit 300 Arbeitstagen,
50 Wochen oder 13 Monaten zugrunde zu legen,
sofern nicht nach der Art der ArbeitStätigkeit eine
kürzere Beschäftigungsdauer für da» Jahr anzu-
nehmen ist. (Schluß folgt).

' Ufingen, den3. September 1930.
Rach Mitteilung der rumänischen Militärmisfion

in Berlin ist 'in Rumänien für die meisten der
während de» Kriege» verübten Vergehen ein« Am¬
nestie erlaßen worden. Rumänisch« StaatSangr-
hörige, die dir Amnestie aber auf stch aggewendet
wissen wollen, müffen spätesten» bi« zum1. Sept.
d. I «. nach Rumänien»zurückk«hren. Sie werden
aufgrforvert. stch bei derlrumäntschrn Militärmisfion
Berlin, Leipztgerplatz3 unverzüglich zu melden,
um den Text de« betreffenden Erlasse» sowie Aus¬
kunft und Unterstützung zweck» Heimbrsörderung
daselbst in Empfang zu nehmen.

Der Landrat.
I . V.: Bechtel,  komm. Krei»«brrsekretär

«ekanrrtma h««g.
S«gelangen zur Aurgabr an sämtliche Einwohner

Inlands -Zucker,
per Kopf 500 Gramm, für Monat
September, Höchstprei« per Pfd. 3,10 SW.

Ferner für Sinmachzwrcke
Au»l and »-Z uckrr,

per Kopf 375 Gramm, per Pfd. 7,— „
Margarine  zu« ermäßigten Preise von 7,50 „

per Pfund kann in beliebigen Mengen be¬
zogen werden.

Ufingen, den 3. September 1930.
Der Landrat. v. Be»old.

»ekarmtmachmng
Verkauf von Reichsware an Minderbemittelte.

Firma Joh. Schmitt,  Cran»berg.
„ A. Strinbergrr.  Wehlheim,
„ Geschw. Marx,  Schmitten,

je 30 Paar M.-Socken. per Paar 5,50 Mk.
Firma M. Hör neck, Schmitten,

50 Meter bedr. Reffet, per Meter 34,35 „
Ufingen, den 3. September 1930.

Der Landrat.
I . V. : Bechtel,  komm. Krei»obers«kr«tär.

' Berlin, 34. Juli 1930.
Gegen die Verwendung de»Briefaufgabestempel«

zur Entwertung der Struermarken seiten» der Poft-
behörden statt de« im8 4 Abs. 3 der Bestimmungen
vom 31. Mai d. I ». vorgesehene» einfachen Datum-
ftempel» bestehen keine Bedenken.

Der Reichrmtnister der Finanzen.
Bad Homburg, den 3. September 1930.

Wird veröffentlicht!
Finanzamt.
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-t- Ufiwge « , b . Sept . An de» Folgen eine»
vor einigen Wochen erlittenen Schlaganfalle , ver-
schied in der Nacht auf Sonntag unser allverehrter
Mitbürger Herr Franz Weber.  Lin biedere «,
arbeitsame » Leben ist in ihm zur letzten Ruhe
beimaraanaen . « »stützt aus reiche Erfahrungen.
LWt aus dem landwirtschaftlichen Gebiete , hörte
man gern aus seinen Rat . Seinen ehrsamen
Charakter und seine vielseitigen Kenntnisse weiterhin
würdigend , hatte man ihm manchen Vertrauen,,
vasten aus sozialem Gebiete , an êrster Stelle den
de» Direktor de« hi . stgen Pferdeverfichrrung . ver-
rin » übertragen . Treu und gewissenhaft füllte er
denselben seit einer langen Reihe von Jahren bl»
zu .seinem Tode au ». Run ist er zu früh von un»
allen geschieden.

* Ufingen , 4 . Sept . Die Aufnahmebeding¬
ungen für die Aufnahme von Söhnen der im
Kriege Gefallenen und der schwerbeschädigten Krieg «,
teilnehmer in die staatlichen Bildungranftalten
(frühere Kadrttenhäuser ) können beim Krei,Wohl¬
fahrtsamt ringesehen werden.

uk . (Sine neue Zubereitungsart der
Kartofs eln.  Sine bejouder » gute Zubereitungs¬
weise von Kartoffeln empfiehlt eine Landw . Zeitung.
Wie bekannt , befitzen Kartoffeln , die in der Asche
gebraten find , einen wett befferen Geschmack, als
solche, die in gewöhnlicher Weise in Wasser gekocht
find . Um einen dem der erstgenannten Kartoffeln
gleichen Wohlgeschmack zu erzeugen , wird folgende«
Verfahren angevendet , da« mancher unserer Leserinnen
wohl « och unbekannt sein dürfte : die Kartoffeln
»erde « geschült, sauber gewaschen und auf eineu
Durchschlag zum Abläufen gegeben . Danach ^ er-
mengt man ste gehörig mit einer RUinijtett *001 $
und schüttet sie in einen eisernen Tops . Diesen
Topf bedeckt man mit einem Deckel von Eisenblech,
der vollständig eben ist und dessen Henkel man nach
inwendig legt . AlSdann stürzt man den Tops um
und schiebt ihn derartig in den heißen Ösen , daß
di« Kartoffeln auf dem Deckel zu liegen kommen.
I « nach der Hitze des Ofens bedürfen fie mindesten»
eine Stunde zum Garwerden ; fie müffen sehr
reichlich weich sein, schmecken dann aber besser aiö

**% ? ' «SS " *« , d . Weil , 6 . Sept . Dem Ruf
de, Feldberg . Gaue , zur Gau - llLande.
runa  sür gestern nach unserem schönen Weiltal.
orte hatten trotz der ungünstigen Witterung rmr
grobe Anzahl Berrine Folge geleistet . Da , unde.
ständtar Wetter am frühen Morgen , der zum Ab¬
marsch der Vereine nach Rod rief , hielt viele von
der Wanderung ab . Auch hatten infolgedessen
mehrere Vereine nur Abordnungen entsandt . Stark
vertreten waren dagegen erklärlicherweise die Vereine
der Nachbarschaft . Gegen I » Uhr klärte stch der
Limmrl aus und heller Sonnenschein lag über oem
am Oct »eingaag auf einem Wtefengrunde vom
htefigrn Turnverein hergerichteten Platz , Hm galt
««. ein  echte , Turnrrbild zu entwickeln - Der
Wandrrwart Schwarz -Obernhain machte in einer
kurzen Ansprache aus die Bedeutung und de« Zweck
der Gau -Wanderung ausmerksam , sein „ Gut Heil
galt dem deutschen Turnwefen . Während nun
oiele Turner an den ausgestellten Geräten turne¬
risch« Uebungen zeigten , stellten stch die am Pr « ,-
zurnen beteiligenden Turner in zwei Rlegen aus.
Die vom Kampfgericht festgesetzten Uebungen waren
Frriweilsprung , Steinstoß und 100 Mrterlauf.
E , wurden hierbei recht schöne Erfolge erzielt.
Turner Gottltrb Lei »ler . Wehrheim stellte beim Laus
einen neue « Rekord im « au aus . indem er die
L00 Meter in ll 8/ » Sekunden zurücklegte . Bei
der am Mittag im Saalbau Prößrr vom 2 . Gau-
turnwart Ieck -Wehrheim vorgenommenrn Pr « »«
Verteilung konnten joigrndrn Turnern Ehrendiplomr
zurrkannt werden : Oberstufe : 1. Goltlred Lettler»
Wrhrhrim ( 48 Punkte ) , 8. 9 . Kunz -Obernham (46 ) ,
8 . Caudera Obernhain (44 ) , 4 . St - .
Obernhain ( 87 ) , 5 . E . Henr,er Anspach ( 34 ) ,
%.  Fr . Böhm-Obernhain(38), 7. W. Diehl»
Obernhain (80 ) ; Unterstufe : 1. Fr . « nrrr vbern-
hain ( 46 ). 8 . Alb . Bangrrt -Rod a . d . Weil (40 ),
8 . Alb . Klein -Laubach ( 88 ) . 4 . « Rühl -Emmer ».
Laasen ( 87 ). b . Alb . Rüht .Laubach (8b ) , 6 . W.
Lerrmann Rod ( 34 ) . 7 . E . Maurer -Laubach ( 38 ) ,
f * W . BurzebGemünorn ( 88 ) , 10 . Aug . Müller-
«emünden , H . Vetter -Rov und W . Löw Rod ( 87 ) .
Di « Roder Turner sowohl al , auch alle Einwohner
hatten den au »« ärtigen Gästen einen recht netten
Empfang bereitet , überall sah « an freudige Ge-

sicher wohl darüber , daß der Feldberggau auch
einmal sich in , Weiltal begeben halte . Suren !e
man sich denn am Nachmittag mit dem frommen
Wunsch auf recht baldige « Wiedersehen.

- Oberem» . 30. «ug. Am 21 August
hat unser langjähriger Lehrer , Herr Baum , un«
verlaffen , um in der Nähe seiner Kinder , in Dau-
born , seinen Lebensabend zu verbringen . Am Tage
vor seiner Abreise veranstaltete der hiefig « Gesang,
verein , deffen Leiter Herr Baum war , eine Abschied«,
sein . Zu derselbe » hatten stch fast alle Einwohner
de« Dorse « eingefunden . Der Vorsitzende , Herr
« . Schneider , feierte Herrn Baum al « Gründer
und Förderer de» Verein «, gedachte seiner 34 1/*
Jahre währenden Wirksamkeit al , Lehrer in Oberem«
und versicherte ihn der Dankbarkeit und Anerkennung
der Gemeinde . Auch die Schulkinder waren erschie»
nen , um ihrem Lehrer unter Ueberreichung eine«
Andenken « herzliche Abschiedsworte zu widmen.
Gerührt dankte Herr Baum allen . Möge Herrn
Baum an seinem neuen Wohnort ein schöner Lebens¬
abend beschieden sein . ( Idst . Ztg .)

sd. Krawkfurt , 3 . Septbr , Dir Brüder
Georg und Aloi , Roth machten stch die krankhafte
Veranlagung eine » Manne » zunutze , um ihn um
40000 Mk . zu erpreffen . Der ältere Georg .Roth
wurde zu eine « Jahr , sein Bruder zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt.

fd. Frankfnrt , 3 . Sept . Einen Wunder,
doktor und Propheten stellt man sich gemeinhin
andrr » vor , al « jenen kleinen alten Herrn im
Cutaway mit gestreisten Hosen , hohem Stehkragen
und breite « Ledergürtel über der Weste . Da , ist
Herr Müller -Czerny , der sich heute vor dem Schöffen¬
gericht wegen Beleidigung zu verantworten hatte,
weil er von einem Angestellten der Firma Heidel-
berger in seiner Zeitung schrieb , er habe stch vom
Kriege gedrückt , obgleich der Mann drei Jahre an
der Front gestanden hatte und schwer erkrankt
zurückgekommen war . Herr Müller -Czerny ließ
keinen Menschen zu Worte kommen . Sr überstürzte
Richter , Anwalt und Kläger mit einer wahren Flut
von Phrasen und sagte z. B : „ Ich handele im
Auftrag « der preußischen Regierung , soweit mir
da , bei meiner politischen Gesinnung möglich ip.
Ich werde da « Volk g sund machen , wie ich tagllch
Tausende gesund mache . Wer da , nicht glaubt,
soll mir den Buckel runterrutschen . Durch die Klage
fühle ich mich beleidigt und erhebe darum Gegen-
klage . Hinter mir stehen Tausende ." Den An¬
walt . den er in diesem Augenblick noch auf da»
Schwerste beleidigte , sprach er im nächsten Augen¬
blick mit : „ Mein gute » Kind " , an und gab rhm
Belehrungen . Al » schließlich ern VerglrW vorgr-
schlagen wurde , indem der Angeklagte eine Eikcarung
de» von ihm Beleidigten veröffentlichen sollte , er.
klärte er pathetisch : „ Ich will dg« tun , aberdie
Folgen trag « ich nicht . Da , ist eine prophetische
Stimme an alle Miffetäter . Die mich verfolgen
werden , an denen werde ich mich rächen . Bald
bin ich soweit ." Rach dem Vergleich muß Müller-
Czerny auch die Kosten Übernehmen , dabei 175
AnwallSkosten . Diese angeblichen Wuch -rkosten
lehnte er ab . Lieber wolle er Tausende an die
Armen zahlen . Al , man ihm jedoch klar gemacht
hatte , daß diese Kosten nicht zu hoch seien , m  ff
sich damit zufrieden und entfernte sich unter liefen
Verbeugungen « wobei er sagte : „ Mir macht da,
alle , nicht , au «, und ich danke dem Gericht sür
seine große Güte . "

WerRischLe Rachrichtt«.
— Berlin.  8 . Sept . Wie polnischeBlättr

melden , hat der Kommandeur für den Kris
Kattowitz , Oberst Blauchard . ver Stadt KaltM
eine Strafe von 10000 Mk . für da » »krftrte
Schilderhan » vor der sranzöstschen Kommandarur
auserlegt.

— Berlin.  I . Sept . Zwischen dendetschen
Bäckereigenoffenschastrn und dem « rnährungrünister
wird jetzt -in Kamps u « die laufende knfuhr
amerikanischen Weizenmehl , geführt . Am kutigen
Mittwoch stndet die letzte Entscheidung i. dieser
Sache statt . E » handelt sich um bi« L-ferung
von 800 Waggon » feinsten Weizenmehl «,sür da,
der Newyorker Staatrvrrband der nordmerika-
nischen Bäckermeister den deutschen Back-n zwei
Monate Kredit gewähren will . Vom »rutschen
Ernährung - minister wurde « " arteilt , dp vorder-
Hand nicht beabsichtigt sei , die Emfuhrvo » A »,.
land »mehl zu bewilligen.

1 — Berl .ln.  81 . August , lieber die künftige
Ausrüstung der Sicherheitspolizei ist nunmehr .<Cnt
Entscheidung getroffen worden . Danach sollen die
Beamten in Zukunft einen au « Aluminium hrrgr-
stellten Helm erhalten , der vorn da « Abzeichen der
betreffenden Provinz trägt . Die Beamte « sollen
blaue Litewka und schwarze Hose ohne Biese erhalten.
Die Bewaffnung wird au « Säbel und Armrepistole
08 bestehen . Der Säbel ist im Dienst « ntergeschnallt
zu tragen . Im Straßendienst werden die Mann¬
schaften blaue Mütze mit schwarzem Sammrtband
tragen . Ein Teil der Sicherheitsbeamten soll nach
Möglichkeit kaserniert werden.

— M o « I a u , 4 . Septbr . Durch Funkspruch.
Russischer Heeresbericht vom 3 . Septbr . Im Ab.
schnitt Brest -Litowsk dauern die Kämpfe nordöstlich
von Brest -Litowsk an . 3m Abschnitt Cholm warfen
unsere Abteilungen den Gegner auf da « linke vugufer
zurück. 3m Abschnitt Wladimir -Wolhynsk zersprengten
wir eine feindliche Abteilung , wobei wir über 1000
Gefangene machten . Abschnitt Lehmberg : 3n einem
ungestümen Vorstoß warfen unsere Abteilungen den
vordriugenden Gegner in westlicher Richtung zurück,
machten 300 Gefangene und erbeuteten drei gebrauch »-
sähige Geschütze und 30 Maschinengewehr, . 3m
«rimabschnitt dauert der hartnäckige Kampf au.

— Danzig.  5 . Sept . Wie der „ Danziger
Zeiiung " au , Graudenz berichtet wird , wurden
gestern morgen gegen 7 Uhr der Bahnhof und
sämtliche öffentliche Gebäude der Stadt Graudenz
von pomerelltschen Truppen besetzt. Die Kongreß-
Polen wurden gewaltsam entfernt . Gegen 10 Uhr
wurden die noch sehr schwachen Besetzungen von
einer kongreß -polnischen Schwadron überrumpelt
und entwaffnet . Etwa 300 bi« 400 Mann der
pomerelltschen Truppen wurden von den Kongreß-
polen verhaftet . Wie gerüchtweise verlautet , werden
au » Posen 8000 Mann Truppen erwartet , »m
Graudenz und sämtliche ehemal , preußischen Gebiete
von den Kongreßpolen zu säubern.

— Flieden (Kcei , Fulda ) , 1 . Sept . .Er-
mittelt durch den Polizeihund , den der hiesige Land¬
jäger besitz», wurde kürzlich ein Weizendieb . Dem
Landwirt Anton Rührig in Rücker » bei Flieden
waren nacht , aus seinem Acker 15 Haufen Weizen
au,geknüppelt worden . Tag , daraus setzte man
den Polizeihund aus dem Acker an . » r verfolgte
die Spur bi , in da » Hau « de» Täter », eine«
Arbeiter , aus der Eisenbahn . In deffen Wohnung
wurde auch der au «grknüppeltr Weizen vorgesunden
und beschlagnahmt.

sd . Eschwege,  5 . Sept . In der « reiltag «-
sttzung beschloß man mit 13 gegen S Stimmen
den sozialdemokratischen Parteisekretär , Stadtral
Siruve au « Kassel dem Slaat » ministeriu » al»

f Landrat für den Kcei » Eschwrge vorzuschlagrn.

- Freudenstadt,  5 . Sept . Reichspräsident
Ebert , der zur Zeit im Kurhaus Waldeck hier zur
Erholung - weilt , antwortete einer Abordnung der
hiesigen vereinigten Gewerkschaften bezüglich de«

1 Steuerabzuges , er werde gern dl « Wünsche der
hiesigen Arbeiterschaft in bezug auf die Berückstchttguug
der ganz veränderten ErwerbSverhällntffe seit Schaf¬
fung de« Einkommensteuergesetze « d. h. Erhöhung
de« existenzfreien Einkommen « bezw . prozentuale
Herabsetzung de« Steuerabzug « der ReichSregierung
übermitteln und fie .bitten , diese Wünsche ernstlich
zu prüfen . Die Durchführung de« neuen Steuer-
gesetze« habe stch dadurch verzögert , daß erst im
Reich , namentlich in Preußen eine ganz neu « Steuer-
behördenorganisatton sür die Steuerveranlagung ge-
schaffen werden müsse . Da « war eine Riesenarbeit»
Aber die Krieg « abgabe vom Bermögen «z« wachS
werde bereit « erhoben . Bei der ReichSeinkommensteuer
sei man augenblicklich dabei , zu erwägen , daß jeder
nach seinem vorjährigen Einkommen die Steuer zu
bezahlen habe . Hobe er bet der endgültigen Ver¬
anlagung zu viel bezahlt , so werde r« ihm später;
zurückbezahlt . Habe er dagegen zu weuig bezahlt,
so müsse er uachbezahlen . Wa , den Wunsch aus
entschiedenere und schnellere Durchführung der Steuer-
gesetze, die die Kapitalisten trifft , anbelange , so
beschäftige die ReichSregierung stch auch damit.
3edenfall « werde er die Unterhaltung benützen , um
erneut die Regierung zu bitten , alle « daran zu setzen,
um sobald wie möglich die Steuern der Besitzenden,
restlos «inzuziehen.

fd. Hiederaula,  5 . Sept . Da , hiefig«
! Elektrizitätswerk und Dampfsägewerk gibt wieder

elektrischen Strom zu Beleuchtung, » und Kraft-
»wecken ab , hat aber allerdings den Preis von 8
auf 4 Mark erhöht . ,
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